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vre ^ omvetenre « des RerGSpoSstdettte«
auf Gvrrrrd de» Swt. 48

Bei Ausübung der ihm auf Grund des Art . 48 Abs . 2 der
Meichsverfassung zustehenden Befugnisse ist der Reichspräsident,
wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, an die normale
verfassungsmäßigeZuständigkeitsabgrenzung zwischen Reich und
Länder « nicht gebunden. Er ' vereinigt also auf Grund des
Irt . 48 ebenfalls die Zuständigkeit sowohl des einfachen
fieichsgesetzgebers wie auch des Landesgesetzgebers in sich. So¬
weit er hiernach Maßnahmen trifft , die sonst zur Zuständig,
feit des Landesgesetzgebers gehören, gehen sie abweichenden
Bestimmungen des Landesrechts vor. — Artikel 48 verlangt
nicht, daß der Reichspräsident alle Maßnahmen , die er zur
Wiederherstellung der gestörten oder gefährdeten öffentlichen
Sicherheit und Ordnung für nötig hält , selbst trifft . Es ist
vielmehr anerkannten Rechtes , daß dem Artikel 48 Genüge
getan ist, wenn der Reichspräsident die Richtung der von ihm
für nötig erachteten Maßnahmen in bestimmter Weise um¬
grenzt und zu ihrer Durchführung im einzelnen andere Stel -
jen ermächtigt.

Ot. Brüttiug empfänst lSttgenbevs
Wie wir erfahren , wird der Führer der Deutschnationalen

Kolkspartei, Geheimrat Hugenberg, am Donnerstagnachmittag
pom Reichskanzler empfange» werden . Von diesem Besuch
jvar bekanntlich bereits vor 14 Tagen die Rede im Anschluß
an den Empfang Hugenbergs durch den Reichspräsidenten. In
politischen Kreisen wird betont, daß man hinter diesem Besuch
keineswegs wieder eine bevorstehende Umbildung der Regie¬
rung vermuten dürfe . Es wird darauf hingewiesen, daß der
Kanzler auch in Stuttgart eine solche Umbildung ausdrücklich
abgelehnt hat. Es ist selbstverständlich, daß der Kanzler sich
über die Ansichten informiert , die in den der Regierung rechts
und links benachbarten Parteien herrschen, ohne daß man
daraus irgendwelche Folgerungen zu ziehen braucht.

*
In einer Sitzung der Deutschuationale » Reichstagsfraktion

wurde festgestellt , daß trotz aller Verheißungen der Reichs-
rcgierung nicht die geringsten Anzeichen erkennbar sind , daß
sich die Lage der Landwirtschaft unter dem Regiment Brüning -
Dietrich-Schiele beflern werde. Insbesondere wurde festge¬
stellt, daß neben den weit hinter den Selbstkosten liegenden
Preisen für Getreue , Kartoffeln , Holz und dergleichen jeder
ernsthafte Versuch zur Rettung der Kleinlandwirtfchaft und
per Siedler durch geeignete Maßnahmen auf dem Gebiete der
landwirtschaftlichen Veredelungswirtschaft zu vermißen ist.
Während die Regierung durch die verschiedenen Notverord¬
nungen di« Lage einzelner Erwerbszweige zu beeinflussen ge¬
sucht habe, bleibe die Landwirtschaft außer Stande , ihren
Verpflichtungen gegen Gläubiger und landwirtschaftliche Ar¬
beiter nachzukommen. Es sei nur der Disziplin der Landwirte
s« verdanken, daß die agrarfeindlichen , auf völlige Zerstö¬
rung des Getreidemarktes zielenden Forderungen der Preu¬
ßenkasse und der von ihr abhängigen Stellen (Abdeckung der
Wechsel in der Zeit der besonderen Krise) nicht zum Ziele
geführt haben . Die gegebenen Möglichkeitenzur Verhinderung
Unnötiger Einfuhr agrarischer Produkte seien ungenutzt ge¬
lassen worden. Weiter wurde betont , daß die Regierung Brü -
Ning-Schiele mit der Erhöhung der Zuckersteuer eine schäd¬
liche Belastung des deutschen Konsums und zugleich einer wich¬
tigen deutschen Produktion vorgenommen habe.

tMchsranzler Dr. Brüning
über di- Frage der Zollunion

Verschiedene Berliner Abendblätter geben eine Unterredung
wieder , die Reichskanzler Mn Brüning dem Bertreter eines
amerikanischen Nachrichtenbüros gewährt hat. Der Reichs¬
kanzler bedauerte, daß man dem Plan der Zollunion im
Ausland eine politische Bedeutung beigelegt habe, die er nicht
besitze . Wenn das Haager Urteil für Deutschland günstig
ausfällt , so werde die Welt erkennen, daß Deutschland das
Weltproblem der Zölle der Lösung einen Schritt nähergebracht
habe .

Dev wes de» Selbsthilfe de» Sndttftvle
In der .Köln . Ztg . " veröffentlicht Dt Heile , Geschäfts¬

führer des Reichsverbandes der Deutschen Industrie , eine In -
Haltsdarstellung des Wirtschaftsprogramms , das der Reichs -
berband dem Reichskanzler vor einigen Tagen übergeben hat.
Die Ausführungen tragen die Überschrift „Der Weg der Selbst¬
hilfe" . Sie gehen davon aus , datz trotz der Empfehlungen des
siahton-Berichts man sich nicht darüber hinwegtäufchen dürfe,
baß Deutschland auf absehbare Zeit doch auf den Weg der
Selbsthilfe angewiesen sei. Im Mittelpunkt des Selbsthilfe¬
programms müsse die organische Umgestaltung der Selbstkosten
im Sinne einer möglichst weitgehenden Herabdrückung der
Selbstkosten und eine Anpassung aller Leistungsverträge an
das gegenwärtige Wirtschaftsvolumen stehen . Dieser Grund¬
satz sei auf sämtliche Faktoren anzuwenden , auf die öffentliche
Hand, die sozialen Belastungen , auf Löhne und Gehälter .
Daneben spielten aber auch die Kreditkosten eine besondere
» olle, und schließlich seien vor allem auch noch die Verkehrs-
tarife und die Tarife der kommunalen Versorgungsbetriebe
zu nennen . Auf allen diesen Gebieten seien durchgreifende
Entschlüsse notwendig. Es gebe , wenn ein völliger Zusam¬
menbruch der Wirtschaft noch abgewandt werden soll, nur den
Weg durch eine einschneidende Verringerung der Ausgabe»
und der Aufgaben aller Teile des Verwaltungsapparates mit
größter Beschleunigung den Steuerdruck um mindestens zwei
Milliarden zu mildern .

Letzte Nachrichten
Das ReWskabrnett

zurr DölkevbmrdStasrms
Die Rußlandpolitik

CNB . Berlin , 27. Aug. (Priv .-Tel .) Das ReichSkabinett
trat heute vormittag zu einer Sitzung zusammen, in der —
wie bereits anfangs der Woche angekündigt — die Fragen
besprochen werden» die mit der bevorstehenden Bölkerbnnds-
tagnn , Zusammenhängen. Der deutschen Delegation werden
diesmal , im Gegensatz zu früher , keine Parlamentarier ange¬
hören ; Dr. Cnrtins wird vielmehr, außer von den Beamten
der Delegation nur von Prof . Mendelssohn-Bartholdtz und dem
Bankier Melchior begleitet sein . Es ist wohl anzunehmen ,
daß in den Genfer Gesprächen auch die Reparatiousfrage
weiter vorwärtsgebracht werde. Das geht ja schon allein aus
der Teilnahme Melchiors hervor, der als Vertreter Deutsch¬
lands dem Basler Sachverständigenausschuß angehörte. Natür¬
lich berichtete vr Curtius dem Kabinett in diesem Zusammen¬
hang auch im einzelnen über die Fragen der Rußlandpolitik ,
die bei der Anwesenheit Litwinows in Berlin besprochen wer¬
den dürften . Dazu ist zu bemerken , daß sich nach den jetzt
vorliegenden authentischen Meldungen die bisherige deutsche
Auffassung von den polnisch -russischen Verhandlungen be¬
stätigt. Polen hat in seinem Vorschlag die Vielheit der Vor¬
schläge zusammengefaßt , die in den letzten 8 Jahren von Zeit
zu Zeit aufgetaucht sind, und dieser Vorschlag ist von Rußland
rundwe- abgelehnt worden. Damit entfällt jeder Grund zu
irgendeiner Bennruhtgung über diese Dinge . Es ist gewiß
zu erwarten , daß Litwinow den Reichsautzenminister morgen
noch näher über die Einzelheiten informieren wird, wie es
im Rahmen des deutsch-ruffischen Freundschaftsvertrages ja
selbstverständlich ist. vr Eurtius wird dann am Samstag¬
abend, ebenso wie Litwinow, nach Genf reisen.

Die Seuenrrrrug #»<m<oi» voneet»
WTB . Paris . 27. « ug. (Tel .) Das „Journal officielle"

veröffentlicht heute das Ernennungsdekret Francois Poncet »
um Botschafter in Berlin , und das Abberufungsdekret deS
isherigen Botschafters in Berlin , de Marguerie .

Die *» ff » Sitzung
de» neuen ensMtbe« Kabinett»

WTB . London, 27 . Aug. (Tel .) Bei der ersten Sitzung des
neuen Kabinetts am Mittwochnachmittag wurde, Blättern zu¬
folge, eine Anzahl UnteranSschüffe ernannt , von denen jeder
eine? der bestehenden dringenden Probleme behandeln soll .
Sie werden dem Kabinett sobald als möglich Bericht zu er¬
statten haben. Ferner wurde grundsätzlich beschlossen, alle
noch in der Schwebe liegenden umstrittenen Gesetzesvorlagen,
wie die Vorlage über die Sonntagsvorstellungen in Kinos,
fallen zu lassen .

Maedonald will für das Wochenende nach seiner schottischen
Heimat reisen, um sich von den Strapazen der letzten zwei
Wochen zu erholen. Er wird also der Sitzung der Arbeiter¬
partei nicht beiwohnen, sondern sich lediglich mit einem an die
Mitglieder der Partei gerichteten Brief begnügen.

Das Sparprogramm der neuen Regierung ähnelt in seinen
wesentlichen Grundzügen demjenigen, das zum Sturz des
Lahour -Kabinetts führte . Der größte Teil des Defizits soll
durch Einsparungen , Kürzungen der Bezüge der Arbeitslosen ,
Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung und Kür¬
zung der Gehälter der Staatsbeamten aufgebracht werden.

Der ehemalige Botschafter in Paris , Lord Crewe, der der
Liberalen Partei angehört , ist zum Kriegsminister der neuen
nationalen Regierung ernannt worden.

*
WTB . London , 27. Aug . (Tel.) Auf der gemeinsamen Sit¬

zung des Generalrates des Gewerkschaftsbundes, des natio¬
nalen Vollzugsausschusses der Arbeiterpartei und des be¬
ratenden Ausschusses der parlamentarischen Arbeiterpartei
wurde eine Entschließung angenommen, die das Vorgehen der
Minister der letzten Regierung billigt, die es abgelehnt haben,
die neue Regierung zu unterstützen. Sie empfiehlt der parla¬
mentarischen Arbeiterpartei , sich als offizielle parlamentarische
Opposition zu konstituieren.

Da» neue ««»« rische
vo» dem Vaelamerrt

WTB . Budapest, 27. Aug . (Tel .) Das neue Kabinett hat
sich heute dem Parlament vorgestellt . Ministerpräsident Graf
Karolyis betonte, die Regierung erachte es als ihre dringend¬
ste Aufgabe, die finanzielle und wirtschaftliche Lage des Lan¬
des sobald wie möglich in Ordnung zu bringen . Zu diesem
Zwecke bedürfe es der größten Sparsamkeit . Die Regierung
werde dafür sorgen, daß in notleidenden Gegenden genügend
Brot und Saatgut zur Verfügung stehe und mit allen Mitteln
die öffentliche Ordnung und die Rechtssicherheit wahren .

Verfahre« gegen Drewitz eingestellt . Die Staatsanwaltschaft
Berlin hat das gegen den bisherigen Führer der Wirtschafts¬
partei , Drewitz , wegen Unterschlagung und Bilanzfälschung
eingeleitete Verfahren eingestellt .

» Des -Kanzlers volltlk .
Von neuem hat sich Reichskanzler Dt Brüning in einem

Presse-Interview über die Weltwirtschaftskrisis und seine
eigenen politischen Gedanken und Pläne geäußert. Und
wieder muß man den Eindruck gewinnen, daß hier ein
klarer und überragender Kopf zu uns spricht, daß hier
über die wichtigsten Probleme unserer Zeit Betrachtung
gen angestellt werden von einem Manne , der sich in aller
Ruhe und Besonnenheit auf Grund genauester Infor¬
mationen seine Urteile bildet und dabei gänzlich frei ist
von vorgefaßten Meinungen und Doktrinen.

Auch Dr. Brüning ist der Ansicht, daß die Wirtschasts -
krisis noch nicht an ihrem Ende angelangt sei, ja , daß sie
sich womöglich noch verschärfe« werde. Und zwar des¬
halb , weil eben die Kaufkraft der wirtschaftlich geschwäch .
te« Länder immer weiter finkt, und mit einer allgemein
nen Beschränkung des Produktionsapparates in der gan¬
zen Welt zu rechnen ist. Abgleitende Preise des inter -
nationale » Marktes sind die Folge dieser ganzen Ent¬
wicklung. Notwendig ist es also , die Kaufkraft der wirt¬
schaftlich geschwächten Länder , so auch Deuffchlands , wie-
der zu stärken und im übrigen in gemeinsamem , engen
Zusammernvirken alles zu tun , um die Opfer der großen
Krisis in ihrer Existenz zu erhalten und eine weitere Un-
rentabilität der Wirtschaft zu verhindern . Natürlich sind
nicht wir allein die wirtschaftlich Geschädigten . Andere,Völker, zumal solche in ftemden Erdteilen , sind gleichfalls
in ihrer Kaufkraft geschwächt und fallen sonach auch für
uns als Abnehmer aus .

Was die Zukunft der Reparationen anlangt , so hängt ,
sie von den Bereinigte « Staaten ab. Doch ist nach de«
Kanzlers Ansicht von dort keine enffcheidende Wendun«
zu erwarten , bevor das Bundesparlament im DezembeI
zusammengetreten fft. Mit Frankreich will sich Dr. Brü - i
ning in erster Linie über wirtschaftliche Fragen (Zölle un«
internationale Kartelle ) einigen. Sollte das Haager UeJ
teil in Sachen der Zollunion sür uns günstig ausfallend
so bleibe Deutschland nach wie vor bereit, mit anderem
Ländern über ähnliche Zollunionen zu verhandeln, un«
sehe gerne Vorschlägen für eine konstruüive Lösung de,
yanzen Frage entgegen. Das fft sehr klug und vorsichtig!
gesprochen . Der Kanzler gibt unseren Standpunft ni<M
im mindesten Preis , bekundet aber gleichzeitig unserem
ernsten Willen , auch diese Streitfrage im Benehmen mit ,
den anderen Regierungen aus der Welt zu schaffen , und"
zwar am besten auf dem Wege praftischer Verhandlun¬
gen über die Ausdehnung der Zollunion auf Deutfch -
land und andere Länder.

In der Angelegenheit des Panzerkreuzers 8 hat der
Kanzler betont , daß mvn diese Angelegenheit nicht zum
Gegenstand internationaler Erörterungen machen dürfe.
Deutschland bleibe streng im Rahmen der Friedensver¬
tragsbestimmungen und ersetze allmählich seine veralteten
Kriegsschiffe. Solange wir im Rahmen der Vertrag«
bleiben, besteht also für andere Mächte gar keine Veran-
lassung, sich in diese Sache einzumischen.

Die Situation in Deuffchland betrachtet Dr. Brüning
nach wie vor als sehr ernst. Der kommende Winter werde
mehr Schwierigkeiten bieten, als man seit einem Jahr¬
hundert erlebt hat . Dennoch ist Dr. Brüning , was
Deutschland betrifft , voller Vertrauen. Denn das deutsch«
Volk habe gerade in den furchtbar kritischen Tagen deS
Juli gezeigt, welches Maß vo« Selbstbeherrschung es be-
sitzt, wenn es einmal die Notwendigkeit erkannt hat,
ruhig Blut zu bewahren und dadurch Schlimmeres z«
verhüte«.

Von neuem hat der Kanzler auf die Notwendigkeft
weiterer Ersparnisse hingewiesen und dabei speziell an
die Finanzen der Einzelstaaten und der Gemeinde » ge¬
dacht . Die neue Nowerordnung „Zur Sicherung der
Haushalte " gibt ja nunmehr sämtlichen Landesregierun-
gen das Recht , von sich aus dafür zu sorgen, daß in de«
Gemeinden jene Sparpolitik bis ins einzelne verwirklicht
wird. Nach den Richtlinien der Reichsregierung werden
Tarifverträge mit Arbeitern und Angestellten durch die
neueste Notverordnung nicht berührt, weil sie ja doch alle
in kurzer Zeit ablanfen und dann unter Berücksichtigung
der finanziellen Notlage der Gemeinden und der Länder
erneuert werden müssen. Dagegen fallen alle Einzewer-
träge unter die Notverordnung . Und ebenso ist die Mög-
lichkeit gegeben, die Gehälter der Beamten nicht nur auf
den derzeitigen Stand der Reichsbeamtengehätter zu
bringen , sondern noch darüber hinaus zu kürzen, wie das



ja durch das badische Notgefetz bei den badischen Staats -
beamten bereits geschehen ist.

Was die Schaffung einer Rrichsaussicht über die Ban¬
ken anlangt , so soll sie lediglich dazu dienen, die Wieder¬
holung der früheren Mißgriffe zu verhüten . Im übrigendenkt die Reichsregierung, wie l >r. Brüning ausdrücklichbetonte, nicht im mindesten an die Möglichkeit eines
staatskapitalistischen Systems . Jedoch ist das Kabinett
entschlossen, die Kartellpreise in Deutschland im Winter
zu lenken, und unter Umständen werde die Regierung
nicht davor zurückschrecken , die Kartelle überhaupt zu
liquidieren . Bekanntlich liegen diese Kartellpreise viel¬
fach über den durch die allgemeinen Weltpreise gerecht¬
fertigten Sätzen.

Der Empfang des „DoX " in den Bereinigten Staate «
CNB. Norfolk , 26. Aug. (Priv .-Tel .) Bon unserem nach

Norfolk entsandten Berichterstatter wird uns eine Schilderungüber den Empfang des „Do X " und die Pläne , die man mit
ihm verfolgt, gedrahtet. Wir entnehmen dieser Schilderungfolgendes: Deutschlands erste Flugjacht „DoX " liegt im Nor.
solker .Hafen verankert. Auf allen Zufahrtsstraßen stauen sichlange Schlangen von Automobilen. Die Hasenleitung stellteMotorboote und Pinasien zur Beifügung , um die Schaulusti¬
gen zum „DoX " zu bringen . Lausende mutzten jedoch abge¬wiesen werden. Inzwischen haben zwei prominente Luftboot¬passagiere zu Millionen amerikanischen Hörern im Rundfunk
gesprochen .

Morgen werden Passagiere und Mannschaften mit dem
„DoX " nach New Kork fahren und dort im Hafen 4 Tage
box Anker bleiben , damit festgestellt werden kann, ob die Be¬
schaffenheit der Motore, die 300 Flugstunden hinter sich ha¬
ben , es gestattet, noch schnell am Luftfahrtkongretz in Cleveland
teilzunehmen. Die Motore werden dann abmontiert und
gründlich überholt werden. Während dieser Zeit sollen Ver¬
handlungen über das weitere Schicksal des Flugschiffes geführtwerden. Man trägt sich, da nach dem hiesigen Luftgesetz eine
fremde Firma in Amerika keinen Luftverkehr betreiben darf ,mit dem Gedanken, den „Do X " an die amerikanisch« Lnft-reederei zu verchartern, zum Beispiel für kurze Flüge zwi¬
schen Miami und Havanna . Dornier , der Bruder des Er¬
bauers , sagte mir , er sehe die vergangenen Monate seit dem
.September vorigen Jahres nicht als verloren an , da man
große Erfahrungen auf dem Gebiete der Luftfahrt gesammelthabe, wenn auch die Firma Dornier starke finanzielle Opfer
habe bringen müssen . Man hofft, den Amerikanern die Vor¬
züge des „Do X"

, die auf dem Gebiete größerer Bequem¬
lichkeit und Sicherheit liegen, dargetan zu haben und rechnetmit Aufträgen zum Bau von Großflugbooten.

Wildwest in einem französischen Badeort
' Aus Toulon meldet der „Petit Parisien "

, daß in dem
Badeort Gnagno les Bains , 54 Kilometer von Ajaccio ent -

.fernt , ein Banditenuberfall sich ereignete. Der berüchtigte
Bandit Caviglioli, der seit mehreren Jahren in den Bergen
von Korsika umherschweifte , erschien mit seinen beiden Nef¬
fen , bis an die Zähne bewaffnet, in einem großen Hotel des
Badeortes uird verlangte die Auszahlung von l0 000 Kranken,da sie sonst das Hotel in Brand stecken und ein Blutbad an-
richten würden . Der Direktor versprach die Beschaffung der
Summe , verbarrikadierte aber das Hotel und forderte seine
Gäste auf , in den Zimmern zu bleiben. Einer der Gäste,der das Fenster öffnete, wurde erschaffen. Die Räuber be¬
gaben sich hierauf nach einem andern Hotel, dessen Direktor
ihnen sofort 5000 Franken aushändigte . In einer Pension
Erhielten sie vom Besitzer 8000 Franken . Schließlich erschienen
die Banditen in einem vierten Gasthaus , wo sie 4000 Kranken
verlangten . Der Direktor , der diese Summe nicht zur Ver¬
fügung hatte , ging mit den Räubern von Zimmer zu Zim-
chier, um bei den Gästen zu sammeln. Hierauf traten die
Banditen den Rückzug an , nicht ohne auf der Straße noch

.einige Badegäste unter Drohung des Schmuckes und des Gel¬
des zu berauben : — Noch am Abend desselben Tages leerten
Hicb die Hotels in Guagno les Bains . Die Verfolgung der
tziäuber wurde ausgenommen.

&leitte Svvorr»
In München ereignete sich letzte Rächt ein grauenerregendes

Verbrechen . In der Lohstratze wohnten in einer sogenannten
Herberge der 49 Jahre alte , ledige Hilfsarbeiter Walser, in
einem Zimmer der '

gleichen Wohnung die Eheleute Wimmer.
Am Donnerstag früh wurde Frau Wimmer mit eingeschla¬
genem .Schädel am Fuße der Treppe, die zu der Herberge
führt , tot aufgefnnden. Walser lag mit durchschnittener
Kehle in seinem Zimmer . Wie angenommen wird, hat er die
Wimmer mit einem Beil erschlagen , dann über die Treppe
hinabgestohen und hierauf Selbstmord verübt . Die Gründe
der Tat sind noch nicht bekannt.

Ein Überfall auf einen Geldbriesträgrr wurde in Breslau
in einem Gartenhause verübt . Die Täter schlugen dem Post¬
beamten mit einem Hammer auf den Kopf , doch wurde durch
die Mütze der Schlag so abgeschwächt, daß er nur eine ge¬
ringfügige Verletzung herbeiführte . Der Geldbriefträger setzte
sich energisch zur Wehr ; auf seine Hilferufe flohen die bei¬
den Täter unter Zurücklassung ihrer Mäntel und Hüte.' Der „Maiin " berichtet aus Lille : Auf dem GrenzbahnhofComines schoß beim Eintreffen eines Zuges aus Lille ein
votn Wahnsinn befallener belgischer Metzger namens Eugen
Vanlove mit einem Jagdgewehr und einem Revolver in die
Meng« der Reisenden. Ein Eisenbahnangestellter wurde ge¬
tötet, ein Zollbeamter, der den Wahnsinnigen entwaffnen
wollte , schwer verletzt . Ferner wurden fünf weitere Personen
von den Schüssen getroffen. Der irrsinnige Metzger konnte
schließlich durch Polizisten überwältigt werden. Er erklärte,
die ganze Welt verfolge ihn, und er habe geschossen, um sich
zu verteidigen.

Heinrich Grünfeld t . Professor Heinrich Grünseld, der be¬
rühmte Cellist , ist in Berlin gestorben. Heinrich Grünfeldwar seit längerer ' Zeit an den Folgen einer Arterienverkal¬
kung , die sich in heftigen Herzbeschwerdenauswirkte , erkrankt.Er war in Prag geboren und hatte am 21 . April seinen
16. Geburtstag gefeiert.

Auffindung handschriftliche » Rotenmaterials der Iphigenie
von Aulis . In Zürich fand Professor Max Kehr das hand¬
schriftliche Notenmaterial von Richard Wagners Schluß derOuvertüre zur „Iphigenie von Aulis "

, von Gluck. Es stellte
sich heraus , daß diese erste Fasiung des Schluffes sowohl in
Ser Komposition als in der ' Instrumentierung abweicht vonder von Wagner selbst ein Vierteljahr nach .der Uraufführung1854 besorgten Ausgabe, die in die Konzertpraxis überge¬
gangen ist . '« o hatte Wagner z. B . von der Wozartschen Be¬
arbeitung der Ouvertüre • zunächst die drei Posaunen über¬
nommen, di« er nachher fallen ließ.

Dr» §Fd. Deutsche « atdottkeuies
Am gestrigen Mittwochabend um 20 Uhr wurdeim großen Ra ' haussaale zu Nürnberg der Vertretertag der70. Generalversammlung der Kathdliken Deutschlands vonFürst Alois zu Löwenstein eröffnet . Der Redner des Abends»Prälat Dr. Kreutz (Freiburg i. Br . ) , sprach über „die Röteder Gegenwart und ihre Überwindung im Geiste der heiligenElisabeth". Die heilige Elisabeth, so führte er u . a . aus , lebe

noch heute im deutschen Volke und befruchte das deutscheVolkstum. Für uns heiße das Gebot, nichts unversucht zulassen , um ein Abgleiten unseres Volkes zu verhindern und
seine Not von innen heraus zu überwinden.

Auf die Nürnberger Adresse an den Papst» in der u . a . er¬
wähnt wird, daß es das Ziel der jetzigen Tagung sei, gemein¬sam zu besprechen und zü beraten , wodurch Volks¬
wohl, Volkstum und Volkswirtschaft den päpstlichen Wei¬
sungen gemäß Besserung, neue Aufrichtung und Festigung er¬
fahren können , ist vom Papst ein Glückwunschschreiben einge¬
gangen, in dem er der Tagung einen glücklichen Verlauf
wünscht nnd der Hoffnung Ausdruck verleiht, daß der Katho¬
likentag für die katholischen Gemeinden, die sich über das
ganze Reich erstrecken, die reichsten Früchte bringen werde.Eine Hoffnung des Papstes auf das Gelingen der Bestrebun¬
gen , sei die in dieses Jahr fallende 700jährige Gedächtnisfeierder Heiligen Elisabeth. Der Glückwunsch schließt mit dem
apostolischen Segen .

Zu gleicher Zeit tagte in Nürnberg auch der Augustinus -
verrin zur Pflege der katholischen Presse. Hierbei beschäftigte
sich Chefredakteur Hasler , Bochum , mit den Aufgaben der
katholischen Presse, während Verbandsdirektor l)r. Keckeis,Freiburg , vom Standpunkt des Auslandes die Lage der katho¬
lischen Presse erörterte . Verleger Klagges, Bochum , erwiderte,daß man der Konzentrationsbewegung im Zeitungswesen för¬dernd gegenüberstehe, wenn sie gesündere Presseverhältnisse
anbahne .

Sovdemrttse« dev fveten Gewevkschaften
Der Führer des freigewerkschaftlichen Afa-Bundes , Auf-

Häuser» richtet im „Vorwärts " eine Reihe von Forderungen
an die Reichsregierung. Es werde nicht mehr verstanden wer¬
den können , wenn durch den Kurs der Reichsfinanzpolitikweiter einseitig Lasten auf die arbeitenden Schichten abge¬
wälzt werden sollen . Der Umbau der Krisensteuer wäre jetzt
fällig. Mögliche Einnahmequellen aus Staatsmonopole « , wie
Tabakmonopol, Benzinmonopol, müßten bei der herrschenden
Finanznot erschlossen werden. Ebensowenig könnten die be¬
kanntgewordenen Absichten zur Sanierung der Gemeinden be¬
friedigen. Da die Gemeinden»« in der Hauptsache auf die
Wohlfahrtserwerbslosenlasten zurückzuführen sei, so könne sichdas Reich seiner Pflicht zur Beihilfe nicht länger entziehen.
Die Ersparnisse aus dem Hoover-Plan müssen mit zur Sa¬
nierung der Gemeinden verwandt werden. Es sei an der Zeit,
daß die Reichsregierung den sozialdemokratischen Vorschlagüber die Neugestaltung der Arbeitslosenhilfe, der bereits bei
der letzten Etatberatung des Arbeitsministeriums im Reichs¬
tag als Entschließung angenommen worden war , wieder auf -
greifti Er besäße , daß unter Aufrechterhaltung der Arbeits¬
losenversicherung lediglich die Krisenfürsorge und Wohlfahrts¬
erwerbslosenfürsorge zu einer Reichsarbeitslosenfürsorge ver¬
einigt, vom Reich, den Ländern und Gemeinden gemeinsam
finanziert werden sollen .

Scharfe Sparmatznahmen der Stadt Berlin
Eine Konferenz des Berliner Magistrats und der Vorsitzen¬

den der Bezirksämter sowie eine anschließende Magistrats¬
sitzung beschäftigten sich mit den in der Berliner Verwaltung
durchzuführenden. Notmaßnahmen . Es bestand die allgemeine
Auffassung, daß eine fruchtbare Ausgabenminderung nur
durch eine straffere Organisation der Verwaltung , scharfe Ar¬
beitsteilung und Abbau jeder unnötigen Behördenarbeit mög¬
lich ist. Die sofortige Einschränkung der städtischen Ausgaben
erstreckt sich auf alle Betättgungszweige der Stadt . Die Mit¬
glieder des Magistrats und die Vorsitzenden der Bezirksämter
haben sich bereit erklärt , über die Bestimmungen der Notver¬
ordnung hinausgehend, während der Dauer der Wirtschafts¬
krise auf 20 Proz . ihres Gehalts zu verzichten . Im Arbeits -
bereich des Tiefbauamts werden die im Etat vorgesehenenMittel um mehrere Millionen Reichsmark gekürzt, die In -
angriffpahme aller Hochbauten werden unterbleiben , die ein¬
maligen Ausgaben des Haushaltsplanes werden gesperrt. Bei
den höheren Lehranstalten wird die Staffelung des Schulgel¬
des nach dem Einkommen aufgehoben. An ihre Stelle tritt
das in den übrigen preußischen Schulen übliche System der
Freistellen. In allen Schulgattungen wird die Klgsienzahl
verringert . In der Wohlfahrtspflege werden die Ergänzungs -
leistungen eingeschränkt . Insgesamt erwartet der Magistrat
von seinen Einschränkungsmaßnahmen eine Herabminderung
des Haushaltsbedarfs um 25 bis 30 Millionen Reichsmark
für den Rest des Jahres .

IettstbEenstharr
Atlantis — Länder , Völker , Reisen. Herausgeber Or. Mar -

tin Hürlimann (Atlantis -Verlag , Berlin ) . — Das August-
Heft von Atlantis wird durch einen Aufsatz von Hilaire Belloe
„Der Augenöffner" eingeleitet, der uns mahnt , mit offenen
Augen zu reisen und die Vorurteile , die man über ein Land
durch falsche Berichte bekommt , - zu vergeffen. Dann fahren
wir mit Balder Olden auf dem Nil durch den Sudan , wozu
Vennemann und Bernatzik die eindrucksvollen Bilder beige¬
steuert haben. Besonders verblüffend sind die prächtigen
Photos Lutz Hecks von einer Tierfangexpedition , die er für
den Berliner Zoo unternahm , wozu er über die besonderen
Schwierigkeiten beim Fang der Giraffen berichtet. Vittorio
Tedesco Zammarano erzählt eine Legende über die Entstehungder Giraffen , die er mit vieler Mühe und Hilfe von Dol¬
metschern aus der Ursprache übersetzt hat. Erwin Petzold
zeigt an Hand von Photos , welch merkwürdige Pflanzen¬
gebilde in der fernen Wüste Namib gedeihen, während di« aufvier Tiefdrucktafeln wiedergegebenen, von Otto Sommer auf¬
genommenen herrlichen exotischen Pflanzen aus einem Gar¬
ten zu Berlin -Dahlem stammen. Sehr instruktiv und fesselnd
ist der Aufsatz von Prof . H. Schräder über die neu entdeckten
Kopien nach Phidias , die man bei den neuesten Ausgrabun¬
gen gefunden hat und die uns dem Rätsel des größten grie¬
chischen Bildhauers wieder etwas näher bringen . Karl von
Schumacher entwirft ein Bild des bedeutenden ftanzösischen
Koloniakmannes, des Marschalls Lyauteh und seiner neuesten
Schöpfung, der Kolonial-Ausstellung in Paris , deren Pa¬
villons verschiedener Kolonialmächte uns an Probleme ge¬
mahnen, die von heute auf morgen auch in Deutschland wie¬
der aktuell sein können . Rudolf Schlichter erzählt ein Fu-
genderlebnis, an das er bei einer Reise nach seiner Heimatbeim Anblick des Hohentwiel erinnert wird und steuert dazudrei reizende Federzeichnungen bei.

«Bitte attfftftttbibetoeattttd
Ht ftoefo**! ttiefteeaeftfctadett

. WTB . Paris , 27. Aug . (Tel . ) Die Gerüchte über ein «,Aufstand in Liffabon werden jetzt durch eine Havas -Meldunabestätigt, in der es heißt : Zivilisten griffen die Kaserne des3 . Art. -Regts . an, ' verhafteten einige Offiziere und brachte »das Regiment auf ihre Seite . Die regierungstreuen Truppe»griffen die in der Kaserne verschanzten Aufständischen an.Der Aufstand ist auf diese Stelle lokalisiert worden. DisStadt wird von Kavallerie, republikanischer Garde und M»schinengewehrabteilungen durchzogen . Die Regierung be¬herrscht die Lage vollkommen .
Nach weiteren Meldungen soll auch in der spanisch -portu-giesischen Grenzstadt Valencia de Alcantara eins gewisse Er¬

regung unter den dort weilenden politischen Flüchtlingen fest,zuflellen sein . Fernerhin will die Madrider Zeitung „El Sol "
aus Vigo erfahren haben, daß portugiesische Reisende voneiner Revolutionsbewegung auch in Port » sprächen , wo ditKasernen gestürmt worden seien . In Tuy und der portugie.fischen Grenzstadt Valencia wäre das Gerücht umgelaufen,Präsident Carmona sei ermordet worden.

Bei den Kämpfen in Liffabon sollen zehn Personen getötetund 43 verletzt worden sein . Man habe sogar Flugzeuge,Schwergeschütze und Tanks einsetzen müssen , um der Bew«.gung Herr zu werden. Die Aufständischen sollen mit zweiArtillerieregimentern im Einvernehmen gewesen sein und ver¬sucht haben, die Unterstützung weiterer Kampfeinheiten zu ge-Winnen. Nach einem offiziellen Communiqu« ist die Ruh«wiederhergestellt.
Nach einem später ausgegebenen offiziellen Bericht der por¬tugiesischen Regierung sei es nach der Lokalisierung des Auf¬standes den Aufständischen gelungen, bei Tagesanbruch invier Flugzeugen zu fluchten. Sie haben an verschiedene »Stellen Bomben abgeworfen. Sie mußten dann in Alemtestlanden , wo die Besatzung sich ergeben mußte . Die Stellungender Aufständigen sind eingenommen. Ein Teil der Besatzunghat sich bedingungslos ergeben, der andere wird von der Poli -zei verfolgt. Die Regierungstruppen sind Herr der Stadt .Im Lande herrscht Ruhe, sie ist nirgends gestört worden.

Untersuchungsverfahren
gegen die Washingtoner Polizei

WTB . Washington, 27. Aug . (Reuter ) . Präsident Hooverhat eine strenge Untersuchung der gegen die WashingtonerPolizei erhobenen Beschuldigung angeordnet , daß sie Per -sonen , die unter irgend einem Verdacht verhaftet worden sind ,durch brutale Mißhandlungen zur Aussage zu zwingen suche.Der Beschluß des Präsidenten ist durch den Bericht der Wik-kersham-Bericht veranlaßt worden, in dem skandalöseFälle vonMißhandlung von Sträflingen und verhafteten Personen an-geführt waren .

Eine russische Erklärung
zu der Frage des Nichtangriffspaktes

Zu der polnischen Note an Rußland verbreitet die Telegra¬phenagentur der Sowjetunion eine Mitteilung , wonach derpolnische Gesandte Patek am 23. d. M . dem Anßenkommissa-riat ein Dokument übergab , das das im Jahr 1926 vom Sow -jetgesandten Woikoff der polnischen Regierung übergebeneSowjetprojekt des Nichtangriffspaktes wiederhole. Die Ver¬handlungen seien wegen der Bedingungen , die Polen stellt«,im Jahre 1927 abgebrochen und bisher nicht wieder aufge-nommen worden. Das jetzt von Patek überreichte neue Doku-ment wiederhole die alten Bedingungen und füge eine neuehinzu. Das Dokument bedeutet somit nicht einen Fortschrittin den polnisch -sowjetrussischen Verhandlungen , sondern einenRückschritt .

Litwino« kommt nach Berlin . Wie wir erfahren , wirdaußer dem deutschen Botschafter, v. Dirksen, der heute inBerlin eintrifft , für Freitag der ruffische Volkskommissar Lit-winow erwartet . Er macht auf der Tagung zum EaropaanS -
schuß nach Genf in Berlin Station und wird selbstverstänü-"lich Gelegenheit nehmen, mit dem Reichsaußenminister überdie Probleme zu sprechen , die Deutschland und Rußlandaugenblicklich besonders interessieren. Es liegt nahe, daß dazuauch die Verhandlungen gehören, die augenblicklich zwischenRußland und anderen Mächten schweben.

Der bayerische Fehlbetrag von 28,6 Millionen JM für 1931soll nach einem Beschluß des Ministerrats zum Teil durch Er -
schliehung neuer Einnahmen , zum anderen Teil durch wei.tere scharfe Sparmaßnahmen beseitigt werden. Die neu be-
schlossenen Einnahmen werden in ihrer Verwendung start vonder gegenwärtigen Not beeinflußt sein , d . h ., sie werden zumgrößten Teil zweckgebunden sein zugunsten der Fürsorgelastender Gemeinden. Die neuen Maßnahmen werden auf dem
Wege der Notverordnung noch im Laufe dieser Woche ver¬öffentlicht werden. •

Die Gehaltszahlungen in Sachsen. Infolge der überaus
gespannten Kaffenlage im Freistaat Sachsen können die säch-
sischen Beamten und Behördenangestellten für September zu¬nächst nur , ein . Drittel ihres Gehalts erhalten . Die Versor-
gungsbezüge der Hinterbliebenen werden vorläufig zur .Hälftegezahlt.

Der Gemeindearbeiterstreik in Duisburg zusammenge¬brochen . Die seit Montag in einem wilden Streik befindliche «Arbeiter des stöbt . Fuhrparks haben heute morgen zum größ¬ten Teil die Arbeit wieder ausgenommen.
Streik der Gemeindearbeiter in Düffeldorf. Als Protest

gegen die vierprozentige Lohnkürzung der Gemeindearbeiterwurde heute morgen im Düsseldorfer Fuhrpark der Streikproklamiert. Der Aufforderung kam der größte Teil der650 Mann starken Belegschaft nach . Beiin Kanalbauamt istebenfalls die gesamte Arbeiterschaft in Stärke von etwa 126
Personen in den Ausstand getreten.

Eine Tageszeitung des Völkerbunds. Am Dienstag erschienin Genf die erste Nummer der Tageszeitung „Journal desNations "
, die sich in erster Linie mit der Tätigkeit des Völker̂bundes, des Internationalen Arbeitsamtes und anderer in¬

ternationaler Organisationen und Institutionen mit dem Sitzin Genf befassen wird. Das „Journal des Nations "
. dasunter der Leitung von W . Oryng steht , wird eine wissenschaft¬

liche und eine dokumentarischeRubrik aufweisen, für die Spe¬zialisten verschiedener Länder gewonnen wurden .

Einem Großfeuer fielen in Demantsfürth zwei große Wohn¬
häuser und fünf Scheunen mit allen Erntevorräten und land¬
wirtschaftlichen Maschinen zum Opfer . , Der Sachschaden be¬
trägt über 200 000 RM . Es'

siegt öffenbar Brandstiftung vor.
II



Aus dev Praxis
eines Süvsovgeamtes

- ' Bon städtischer Seite in Karlsruhe geht uns eine
weitere Darstellung zu diesem Thema zu , welche die

{ Frage der von auswärts zugezogenen Hilfsbedürf¬
tigen behandelt und damit die Forderung der « tädte
aus Wiedereinführung des UnterstützungswohnsitzeS
begründet.

Unter obigem Stichwort haben wir vor einiger Zeit auf die
Schwierigkeiten hingewiesen, denen die Fürsorgebeamten in
gegenwärtiger Zeit vielfach begegnen, obwohl — zur Ehre
der Karlsruher Bevölkerung sei dies ausdrücklich gesagt —
t»ie überwiegende Mehrzahl der Fürsorgeempfänger zu den
anständigen Elementen zählt . Heute sollen nun einige an¬
dere Fälle berichtet werden, die ebenfalls die besondere Be¬
achtung der Bürgerschaft verdienen.

Bei der schlechten Wirtschaftslage und der ständig wach¬
senden , gewaltigen Zahl von Fürsorgeempfängern kann der
Zuzug Arbeitsloser und Hilfsbedürftiger von auswärts in die
hiesige Stadt nicht mit besonderer Freude begrüßt werden.
Fm Gegenteil : Die Fürsorgebeamten haben Anweisung, Len
Zuzug von Fürsorgeempfängern möglichst abzuwehren , foweit
dies innerhalb der gesetzlichen Vorschriften zulässig ist. Welche
Erfahrungen hierbei imnier wieder gemacht werden, sei an
einigen Beispielen gezeigt .

*
Ein verheirateter Mann mit zwei Kindern , jahrelang in

einer größeren Stadt am Rhein wohnhaft, wird dort brotlos .
Sofort siedelt er mit seiner Familie nach Karlsruhe , wo er
noch nie gewesen ist, über . Bereits nach einigen Tagen spricht
er .beim Fürsorgcamt vor und verlangt Unterstützung. Auf
die Frage , warum er gerade nach Karlsruhe gekommen sei,
antwortet er, er habe geglaubt , in Karlsruhe leichter Arbeit
zu bekommen ; dann habe er auch gehört, daß „die Unter¬
stützung in Karlsruhe bester " sei, als in der Stadt , wo er
Jahrzehnte ansässig war .

Ein Mann , 40 Jahre alt , aus der Rheinpfalz gebürtig , im
Vollbesitze seiner Gesundheit und arbeitslos , macht sich durch
lebhaftes Reden in den Gängen des Fürsorgeamts bemerk¬
bar . Er wird zur Notstanüsarbeit zugewiesen. Auch hier
setzt er feinen Redefluß während der Arbeit fort . Der Vor¬
gesetzte macht ihn darauf aufmerksam , daß er zum Arbeiten
und nicht zum Reden da sei . Die Folge ist eine grobe Be¬
leidigung des Vorgesetzten und Entlassung des Arbeiters . Die
Unterstützung des Fürsorgeamts wird eingestellt. Bei der
Prüfung seiner Beschwerde wird festgestellt , daß der Mann
ledig ist, für niemand zu sorgen hat und keinerlei Verwandte
in Karlsruhe besitzt. Auf die Frage , warum er denn gerade
in Karlsruhe bleibe, das doch eine besonders große Zahl von
Arbeitslosen aufweife , antwortete er , daß es ihm hier gefalle.
Zu Hause in seiner kleinen Vaterstadt in der Pfalz , sei im
allgemeinen keine Arbeit vorhanden ; wenn eine solche geschaf¬
fen werde , sei sie schlecht bezahlt. Unterstützung gebe es über¬
haupt keine . Der wahre Grund dieses Fürsorgeempfängers
dürfte wohl der sein , daß er in Karlsruhe einen besseren
Resonanzboden für seine radikalen Redekünste hat, als in der
kleinen Heimatstadt. . Er bleibt also in der hiesigen Stadt , und
Las Fürsörgeämt muß ihn, da es kraft Gesetzes niemanden
verhungern fassen darf , schließlich, wenn auch so knapp wie
möglich, weiter unterstützen.

Ein anderer , fast täglicher, in letzter Zeit sich häufender

tall : Ein Gewerbetreibender , Angestellter oder sonstwie im
Wirtschaftsleben stehender; auswärts wohnender Mann ver¬

langt schriftlich und mündlich beim zuständigen hiesigen Bür¬
germeisteramt oder Fürsorgeamt die Zuweisung einer Woh¬
nung in Karlsruhe , obgleich naturgemäß eine Wohnungsbe -
.pechtigung nicht vorliegt. Begründet wird der Hierherzug
regelmäßig mit ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen und
mit der Hoffnung , in Karlsruhe werde" sich schon etwas sin¬
nen . Auf dem Lande sei nichts los und die vielfach nur in
Naturalien gewährte Unterstützung sehr gering . Auf die
iFrage, wer die Kosten der Wohnung bezahle, lautet die Ant¬
wort meist , daß das Fürsorgeamt hierfür schon aufkommen
werde .

*

Diese Beispiele, die beliebig erweitert werden könnten, be-
weisen , daß ein wirksamer Schutz der Gemeinden gegen Zu¬
zug von Hilfsbedürftigen nicht besteht .

Es entsteht in all diesen Fällen die Frage : Warum müffen
alle diese Personen , die die Stadt Karlsruhe in ihrem Leben
noch nie gesehen haben, mit ihr jedenfalls in keiner Weise
verwurzelt sind , hier unterstützt werden? Warum ist es
heute gerade Gemeinden , die wenig oder gar keine Unter¬
stützung gewähren, so leicht möglich , sich von drohenden Für -

,sorgelasten zu befreien ? Warum ist heute trotz der schärfsten
Rechtssprechung nach wie vor die vom finanziellen Standpunkt
so vorteilhafte Abschiebung so sehr in Blüte ? Warum wird
auf diese Weise die Landflucht begünstigt, statt sie zu hindern
und de« Zug nach dem Landr z« fördern ?

Die Antwort lautet : Weil seit Aufgabe des Unterstützungs¬
wohnsitzes (b. h . des Grundsatzes, daß jeder ein Jahr lang
in einem Orte einen unterstützungsfreien Aufenthalt Nach¬
weisen muß, bevor die Gemeinde zur endgültigen Fürsorge
verpflichtet ist ) , auf Grund des neuen Ausenthaltsprinzips
jedermann (von Ausnahmen abgesehen) , in irgend einer Ge¬
meinde endgültig 'unterstützt ' werden muß , sofern er nur er¬
klärt, er wolle dort bleiben.

Wie sich das neue, Treu und . Glauben untergrabende Auf¬
enthaltsprinzip für die großen 'Städte auswirkt , beweist ' die
Tatsache , daß in Karlsrühe auf Grund der Aufhebung des
Untetstützüngstvohnsitzes allein in der allgemeinen Fürsorge
vom I . August 1930 bis 31 . Dezember 1930 nicht weniger als
291 zugezogene Parteien mit 355 Köpfen, und vom 1. Ja¬
nuar 1931 bis 31 . Juli 1931 sogar 427 zugezogeue Parteien
mit 646 Köpfen , insgesamt somit allein im verfloffenen Jahr
über 1000 Personen mit einem Aufwand von mehreren Hun¬
derttausend Reichsmark der Stadt zur Last fielen . Der Be¬
völkerungsgewinn der Stadt Karlsruhe betrug in der gleichen
Zeit nur 330 Personen . Die Annahme , daß mit dem gerin¬
geren Anwachsen der Großstädte die Zunahme der Hilfs¬
bedürftigen entsprechend sinke, ist somit nicht zutreffend . Im
Gegenteile Je größer die Notlage , desto stärker macht sich nach
der Statistik der Zugang und die Belastung der Städte mit
Hilfsbedürftigen geltend.

Unerläßlich erscheint daher bei dem heurigen Stand der Ge¬
setzgebung, daß die Fürsorge der Stadt sich in Umfang und
Leistung der Fürsorge anderer Städte anglricht, jedenfalls
aber nicht darüber hinausgeht . Notwendig erscheint weiter
eine Änderung des derzeitigen Ausenthaltsprinzips dahin.
Laß erst nach einem unterstützungsfreien Aufenthalt von meh¬
reren Monaten die endgültige Unterstützungspflicht einer Ge¬
meinde begründet wird. Denn eine Vermehrung der Ein¬
wohnerschaft und damit noch eine stärkere finanzielle Belastung
der so schwer kämpfenden Städte durch Zuzug von Arbeits¬
losen und Fürsorgeempfängern wird und kann niemand wün-
lib 'kn -

Badlsdier Teil
Aufhebung der Vevovdrrmrg

über die AnSeÄfegebühe
** Die Reichsregierung hat auf Grund der §§ 3, 4 der

Verordnung über die Erhebung einer Gebühr für Auslands¬
reisen vom 18. Juli 1031 beschlossen, die Verordnung über die
Erhebung einer Gebühr für Auslandsreisen vom 18. Juli
1931 mit Wirkung vom 26. August 1931 an aufzuheben.

Die Verordnung hat folgenden WorUaut :
1

Die Verordnung über die Erhebung einer Gebühr für Aus¬
landsreisen vom 18. Juli 1931 tritt mit Wirkung von, 26.
August 1931 außer Kraft.

§ 2
Bereits entrichtete Gebühren werden nur erstattet , wenn die

Grenze bis zum Ablauf des 25. August 1931 nicht überschrit¬
ten ist."

Moderne poKreiorgarMatlorr
Von Ministerialrat vr . Barck , Karlsruhe

Wie in andern deutschen Ländern , haben Gründe der wirt¬
schaftlichen Entwicklung auch in Baden dazu geführt , aus
sicherheitspolizeilichen Gründen die Handhabung oer Ortspoli -
zei in immer weiteren Gemeinden in die staatliche Hand zu
nehmen, und zwar auch da , wo eine staatliche Verwaltungsbe¬
hörde (Bezirksamt oder Polizeidirektion) an demselben Ort
nicht bestand oder nicht besteht . Dieses System der detachier¬
ten Polizeibrzirke ist in Preußen zunächst in der Form des
Außen -Polizeiamts im Ruhrgebiet erprobt worden, und es
hat sehr bald auch im sächsischen und schlesischen Industrie¬
gebiet Eingang gefunden. Heute ist Liefe Organisationsform
als „Ruhrpolizeisystem" allgemein auch außerhalb Preußens
anerkannt . Auch wir in Baden haben beispielsweise für den
Polizeibezirk Durlach bei Karlsruhe und neuerdings für Sin¬
gen a. H . von diesem System Gebrauch gemacht . Dabei konnte
bei den einfacheren Verhältnissen, die wir in Baden haben,
gleichzeitig auch ein anderer moderner polizeilicher Entwick¬
lungsgedanke Beobachtung finden, d . h . die Dezentralisation
von Polizeiverwaltungsgeschäften in die Exekutive selbst . Mag
dieses Fortschreiten polizeilicher Entwicklung auch manchem
Anhänger alter Polizeiformcn eigenartig und vielleicht etwas
kühn erscheinen , das neue System hat für sich die Genüge¬
leistung sicherheitspolizeilicher Bedürfnisse in einfachster und
damit billigster Form und bringt zugleich eine wesentliche
Erleichterung für den notwendigen Verkehr der Bevölkerung
mit der Polizei . Es dürste deshalb von allgemeinem Inter¬
esse sein , diese Einrichtungen an dem Beispiel des Polizei¬
bezirks Singen a. H . einmal öffentlich näher darzulegen .

In Singen a . H . (Amtsbezirk Konstanz) ist die Ortspolizei
mit dem 1 . Juni 1931 in staatliche Verwaltung übernommen
worden. Es ging damit , entsprechend den Bestimmungen des
badischen Polizeigesetzes , die örtliche Polizei auf den Gebieten
der Sicherheit und Ordnung , der Sittlichkeit, des Straßen - ■
Verkehrs , der Reinlichkeit und des Gewerbes auf das Bezirks¬
amt Konstanz über. Hiernach wäre die Bevölkerung in singen
in vielfachen Angelegenheiten, deren Erledigung bisher örtlich
das Bürgermeisteramt besorgen konnte , an das Bezirksamt
Konstanz verwiesen gewesen . Die Bahnverbindung von Sin¬
gen nach Konstanz beträgt 31 Kilometer. Es wurde deshalb
bei der Verstaatlichung seitens der Gemeindeverwaltung Sin¬
gen mit guten Gründen der Wunsch geäußert , in weitmög¬
lichstem Umfange Berwaltungsgeschäfte der Polizei auf den
Polizeibezirk Singen zu dezentralisieren, und es ist seitens
der staatlichen Verwaltung diesen begründeten Wünschen so¬
wohl für ortspolizeiliche wie für bezirkspolizeiliche Aufgaben
möglichst entgegengekommen worden . So wurden dem Poli¬
zeihauptmann in Singen , neben seinen sicherheitspolizeilichen
und innendienstlichen Aufgaben, beispielsweise übertragen :
Entgegennahme von Anträgen auf Erteilung von Pässen,
Heimatscheinen , « taatsangehörigkeitsausweisen , Gewerbelegi¬
timationskarten , Fischerkarten, Jagdpässen usw . , Erteilung von
Musikerlaubnis und Tanzerlaubnis nach bestimmten vom Be¬
zirksamt Konstanz ausgestellten Richtlinien, Polizeistundever¬
längerung in gewissem Umfange, Abnahme von Kraftfahr¬
zeugen, Ausstellung von Führerscheinen und Ergänzungen ,
Entgegennahme von Anträgen auf Erteilung von Waffen¬
scheinen , Ausstellung von Dauerbewilligungen für den kleinen
Grenzverkehr, stratzenpolizeiliche Erlaubnisse, Entgegennahme
von Rechtsmittelerklärungen usf . Da die Polizeibegmten des
Polizeibezirks Singen auch gebührenpflichtige Verwarnungen
in Strafsachen erteilen und der Polizeihauptmann auch für
mündliche Verwarnungen in Strafsachen zuständig ist , so
frage ich vielleicht mit Recht nach dem Bedürfnis des Singener
Bürgers , in Polizeisachen noch nach Konstanz zu reisen !

Es ist schon angedeutet worden , daß alle diese Kompetenzen
vom Polizeibauptmann in Singen nach Richtlinien, die das
Bezirksamt Konstanz aufzusteüen und zu verantworten hat,
ausgeübt werden. Es ist aber auch naturgemäß , daß diese
Verwaltungsfunktionen , soweit sie nicht den einzelnen an -
gehen , entsprechend dem örtlichen Bedürfnis — als staatliche
Ortspolizei — zu handhaben sind . Im übrigen gehört der
Polizeibezirk zur Polizei Konstanz , deren Exekutivteil er ist.
Die Polizeibeamten in Singen finden deshalb auch für ihre
Arbeit , insbesondere in ficherheitspolizeilicher Beziehung, ihre
Stütze und ihren ersten Rückhalt in den Konstanzer Exekutiv¬
beamten , sofern und solange nicht etwa eine weitere Verstär¬
kung aus der nächsten Polizeibereitschaft' erfolgen muß.

Der Grundsatz der Dezentralisation von Polizeiverwaltungs¬
geschäften in die Exekutive ist übrigens nicht allein auf den
detachierten Polizeibezirk beschränkt , sondern er wird auch
mehr und mehr an allen anderen Polizeidienstsitzen durchge -
führt werden können , indem hier gewisse Funktionen an die
Inspektionen und Revierwachen abgegeben werden. Es ist
zweifellos, daß durch den mehr und mehr sich durchsetzenden
Tezentralisationsgedanken die zentrale Polizeiverwaltung we¬
sentlich entlastet und rationalisiert werden kann. Dabei wäre
wohl auch zu erwägen, ob nicht die notwendige Vereinfachung
der Verwaltung Baden wie anderer Länder dazu führen wird,
auch auf die Gendarmeriebezirke (Gendgrmeriehaupt - und ne-
benftationen) gewisie einfache Geschäfte zu dezentralisieren .

außerordentlichen Tagung des BadischemLandtags » d«e bekanntlich am 7. September ihrem Anfangnimmt , tritt die Fraktion des badischen . Zentrums am l . . @«5 *
tember , öorjmttaö § 9 Uhr, zu einer Fraktionssitzung zusam- '
men, m d„ sie sich m.t den Vorbereitungsarbeiten zu de»
wird

" ^" den Plenarverhandlungen des Landtags beschäftige » '

Reblausherde in » ade«
Bei den diesjährigen , kolonnenmäßigen Reblausuntersuchuü,

gen wurden , wie wir der Fachzeitschrift „Weinbau und Kel,
lerwirtschaft" entnehmen , in den Gemeinden Fischingen
Egringen , Schallbach. Binzen, Kirchhofen und Pfaffenweiler i,der Markgrasichaft 20 neue Reblausherde festgestellt . Mst wei -
teren Verseuchungen war nach dem heißen Sommer 1929 i»
diesen Gemeinden , in denen die Reblaus schon weit um sicht
gegriffen hat , zu rechnen. Zwei weitere, ziemlich weit aus?
ainanderliegende Verseuchungen mit zusammen 87 reblaus -
verseuchten Stöcken wurden in Zell -Weierbach in der Ortenauj
bei Offenburg aufgedeckt , ein Herd in der großen Rebgemeinde
Durbach im Gewann Egersbach, das glücklicherweife am )
Rande des Rebgeländes gegen den Schwarzwald gelegen ist/und ein Herd in Zunsweier ._

'

Airs dev Landeshauptstadt
Sportliche September - Veranstaltungen . Neben dem I- Ring.

tennis -Turnier um die deutsche Meisterschaft im Karlsruher
Rheinstrandbad (Rappenwört ) am 6. September nach dem Er»
sten Südwestdeutschen Freiballon -Wettbewerb mit Flügber -
anstaltungen des Badisch -Pfälzischen Luftfahrtvereins am1
13. September stehen noch andere bedeutende sportliche Ver-
anstaltungen in der Landeshauptstadt bevor, die als Auftakt!
zu den „Karlsruher Herbsttagen" gelten können . Im An ,
schlutz an den kürzlich mit großem Erfolg gemeinsam durch -
geführten Groß -Staffellauf Karlsruhe -Rappenwört haben dio
turnerischen und leichtathletischen Spitzenverbände im Kreis
Mittelbaden auf dem Wege der Zusammenarbeit beschlossen,mit einer größeren Bahnveranstaltung an die Öffentlichkeit
zu treten . Am 12. September (nachmittags 5 Uhr ) , findet im
Hochschulstadion der Gaukampf Deutsche Tnrnerschaft : Deut, '
sche Sportbehörde statt , ein Wettkampfereignis, dem man mit
Spannung entgegensehen darf . Die besten trainierten Kräfte
beider Verbände werden in zwölf Kampfübungen «» treten.
Ferner wird Karlsruhe am 27. September Mittelpunkt der
vom Deutschen Reichs-Anto-Club im Rahmen einer Reichs -
Veranstaltung ausgeschriebenen Schwarzwald-Grlände -Zuver»
lässigkeitsfahrt (Start und Ziel in Karlsruhe ) sein . Die Teil»
nähme ist für alle Automobilisten und Motorradfahrer in
Deutschland offen . Ab Karlsruhe führt die Fahrtstrecke durch
die Rheinebene über Gaggenau—Baden-Baden—Bühl—Achern—Oberkirch—Allerheiligen—Ruhstein—Raumünzach—Schwär-
zenbachsperre—Plättig —Sand —Baden - Baden—Gernsbach—
Herrenalb —Karlsruhe ; insgesamt 210 Kilometer auf Berg-
straßen bis zu 1200 Meter Höhe . Für Ende September
(27. September ) find bekanntlich die Karlsruher Herbst -Staf -
felläufe im Wildpark-Stadion angesagt.

Aus dem Schöffengericht. Wegen sittlicher Vergehen im
Sinne der 88 174 Ziff . 1 und 175 verurteilte das Schöffen,
gericht den vorbestraften , 48 Jahre alten Musiklehrer Baier
aus Hausach zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahre »
Ehrverlust . — Wegen teils erschwerten , teils einfachen Dieb¬
stählen erhielt der 23jährige, ledige Arbeiter W . Seidel aus
Neuenhagen 1 Jahr 7 Mon. Gefängnis , und der 22jährige
F . Rehahn aus Halle 6 Mon. Gefängnis . Die Angeklagten
hatten in Kartung und in Pforzheim aus zwei Wohnungen
Bargeld und Wertgegenstände gestohlen und im Riai in
Baden -Baden einer Dame auf der Straße die Handtasche ,die nur geringe Wertgegenstände enthielt, entwendet.

Strafen wegen Verstöße gegen die Notverordnung. De»
kommunistische Landtagsabgeordnete Böning wurde heut«
vom Einzelrichter beim Amtsgericht Karlsruhe wegen Ver>
gehens gegen di« Verordnung des Reichsräsidenten von.
28. März zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Ank
geklagte hatte am 30 . April ohne polizeiliche Genehmigung ich
der Schremppschen Wirtschaft eine von der revolutionäre»
Gewerkschaftsopposition einberufene Arbejtslosenversamm?
lung geleitet, in der er als Redner auftrat und gegen de»
Lohnabbau und die Kürzung der Arbeitslosenunterstützung
sprach . — Der Hauptschriftleiter des „Führer ", vr . Wacker,wurde vom Amtsgericht Karlsruhe zu einer Geldstrafe von '
50 JM rechtskräftig verurteilt , weil er als verantwortliches.
Schriftleiter am 10 . April 1931 auf der ersten Seite des .
„Führer " eine Versammlungsankündigung der national ,
sozialistischen Ortsgruppe Karlsruhe ausgenommen hatte, di«
gegen die Notverordnung verstoßen, hat.

Ein schwerer Berkehrsunfall ereignete sich zwischen der
Kronen - und Adlerstraße. Ein 15jähriger Bäckerlehrling , her
ein Kohleüfuhrwerk mit seinem Fahrrad überholen wollte,
wurde von einem ebenfalls überholenden Personenauw er-
faßt und äinf Seite tzeschlesidertl Der junge Mann kam un-
glücklicherweise unter die Pferde des Kohlenfuhrwerks zu
liegen und wurde dutch Hustritte schwer verletzt . Es besteht
Lebensgefahr . _

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus. Die mo¬
derne Schlager -Operette „Peppina " von Robert Stolz , die in
Berlin und Frankfurt mit großem Erfolg gegeben worden
ist, gelangt heute abend unter der musikalischen Leitung von
Bruno Zilzer zur Erstaufführung . . Die Operette, die von
Emil Reihner inszeniert wurde, ist für Karlsruhe eine Neu»,
heit. In den Hauptrollen - sind beschäftigt : die Damen Jank ,
Seibold a. G ., E. Rivinius und die Herren Lederer, Schnitzer,
Macher und -Löser. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
von heute morgen : Ein - großes Hochdruckgebiet hat sich auf
dem europäischen Kontinent verlagert . Unter seinem Einfluß
haben wir bis auf weiteres trockenes Wetter zu erwarten .
Die tiefen Temperaturen , die -gegenwärtig noch in unserem
Gebiet herrschen und nächtliche Ausstrahlung haben heute früh
im ganzen Lande Nebelbildung zur Folge gehabt . — Bor.
ausfage : Morgennebel ; am Tage heiter und trocken, aber
noch kühl . _

tvemdel «»rd Wivtsthatt
”

Devisennotierungen der Reichsbank
(Amtlich )

Oeffentliche Belobung
Der Landeskommissär für die Kreise Karlsruhe und Baden

hat den Feuerwehrmann Karl Scherer in Karlsruhe , der am
7 . Mai 1931 die Ehefrau und 2 .Kinder im Alter von 2 Jahren
und 9 Monaten des Lokomotivführers Gerbracht in Karls¬
ruhe vom Tode des Ertrinkens in den vom Hochwasser über¬
fluteten Fauterbruchwiesen zwischen Rüppurr und Scheiben¬
hardt errettet hat, für sein entschlossenes und opferwilliges
Handeln bei diesem Rettungswrrk eine öffentliche Belobung
ausgesprochen , r - - -

27. August 2«. August

Amsterdam 100 G-
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . - 100 L.
London - 1 Pfd .
New-Uork •• 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Praa . . . . 100 Kr-

»«ide«i»
169.75
112 .51
22 .02
20 .461

81 .81
59 .15
12 .471

Srki
170 .09
112 .73
22.06
20 .501

82 .07
59 .27

- 12.491

20 .449

16 .49
81 .92
59 .16

»rttl

20 .489

16 .53
82 .08
59 .28



Um den Neubau
der Mannheimer Ortskrankenkaffe

Wir veröffentlichten vor einigen Tagen einen Artikel, der
Sie Stellungnahme des Kartells der Mannheimer Ärbeitgeber-
« erbände zu dem im Gang befindlichen Neubau der Allgem.
»Ortskrankenkasse Mannheim enthält . Die Darstellung ist
Kückenhaft, weshalb aus objektiven und Gerechtigkeitsgründen
6 erforderlich ist, daß die Erwiderung des Borstandes der

g. Ortskraakenkaffe Mannheim bekauntgegeben wird. Die
Erwiderung ist in der „Reuen Mannheimer Zeitung " vom
18 . Aug. 1931 erschienen und hat folgenden Wortlaut :

„In dem Neubau , der von der Allg. Ortskrankenkasse an
der Friedrich-Ebert -Brücke gegenwärtig errichtet wird, wird
nicht nur die Verwaltung der Allg. Ortskrankenkaffe unterge¬
bracht, sondern auch die der Ortskrankenkaffe für Handels¬
betriebe mit 17060 Mitgliedern und die Kontrollstelle Mann¬
heim der Lanüesversicherungsanstalt Baden. Diese beiden
Körperschaften benötigen je ein Drittel eines Stockwerkes .
Daß es »für Arbeitgeber und Versicherte ein Vorteil ist, wenn
mehrere - Versicherungsträger nahe beisammen erreicht wer¬
den können, ist allseits anerkannt worden. Der Anteil der
persönliche » Brrwaltungskoften an den Gesamtausgabe « be¬
trögt 7,25 #. H. Es ist bekannt, daß bei Jnnungs - und Er¬
satzkassen dieser Anteil in der Regel viel höher ist. Vom
Zinsendienst wird die Allg. Ortskrankenkaffe nicht allein be-
lastet, sondern die Mieter von Räumen im Neubau tragen
den entsprechenden Anteil . Der Vorstand der Allg. Orts -
krankenkaffe in Mannheim hat nie anerkannt oder zum Aus¬
druck gebracht, datz zur Zeit das alte Gebäude und der da¬
selbst untergebrachte Betrieb vollständig seinem Zweck genügt
und ausreichend ist. tt „Die Köqierschaften und Geldinstitute , dre der Allg. Orts -
krankenkaffe Mannheim Baudarlehe « in Ausficht gestellt oder
fich schriftlich für die Darlehenshingabe verpflrchtet haben,
haben bisher keine Mitteilung an den Kaffenvorstand gelan-
gen laffen, datz ihnen die Darlehenshingabe nicht mehr mög¬
lich ist . Bekannt ist aber dem Kaffenvorstand, datz fich das
Vorstandsmitglied . Syndikus Elsäffer . bemüht, zu erreichen,
datz die Darlehen nicht gewährt werden. Auch in der Zu¬
schrift kommt dies deutlich zum Ausdruck .

Die Errichtung einer Zahnklinik haben die Organe der Allg.
.
'Ortskrankenkaffe beschlossen, nachdem ihnen bekanntgeworden
war . welche Vorteile eine solche für die Kaffenmitglieder und
für die Kaffe bietet. Die Behauptung aber , datz sofort 16
Stühle gestellt werden, kann der Artikelschreiber nicht bewei¬
sen. Kassenzahnkliniken sind zuerst von Betriebskrankenkaffen
errichtet worden. Auch die Betriebskrankenkaffe der I . G .»
Farben , Ludwigshafen , hat seit vielen Jahren eine Zahn¬
klinik , die nach Angaben der Direktion recht segensreich wirkt
und rentiert . Es wird dafür Sorge getragen werden, datz die
Zahnklinik der Allg. Ortskrankenkaffe Mannheim mit 50000
Mitgliedern ebenso rentabel arbeiten wird, wie die der Be¬
triebskrankenkaffe der I . G .-Farben , Ludwigshafen , mit 18 000
Mitgliedern . .Inwieweit neben der Zahnklinik und einem diagnoftrschen
Röntgen -Institut andere Eigenbetriebe eingerichtet werden,
werden die Organe der Kaffe nochmals prüfen . Die Behaup¬
tung , datz Selbstabgabestellen für optische und orthopSdische
Artikel vorgesehen sind, hat fich der Artikelschreiber aus den
Fingern gesogen . Niemals ist von den Organen der Kaffe
eine solche Anregung gegeben oder sind entsprechende Be-
schlüffe gefaßt worden. Der Vorschlag des Arbeitgeberkar-
tells , die Arbeiten am Neubau einzustellen, stellt eine Unge-
heuerlichkeit dar , die, wenn ihr stattgegeben würde, der Allg.
Ortskrankenkaffe großen finanziellen Schaden bringen

Zusammenkunft der Gemeindebürgermeister . Unter dem
Vorsitz von Landrat Dr . Pfaff fand am Montag im Wein-
heimer RathanS eine Zusammenkunft der Gemeindebürger¬
meister des Amtsbezirkes ' Weinheim statt . Besprochen wur¬
den Fragen der Erwerbslosen - und Wohlfahrtsfürsorge . Es
sollen bereits jetzt Maßnahmen für den kommenden Winter
ergriffen werden, hauptsächlich durch Lebensmittel und Koh¬
lenausgaben seitens der Gemeinden an Bedürftige . Der Restder Besprechung galt der Milchversorgung und der Fleckvieh-

,zuchtgenoffenschaft.
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DZ . Heidelberg, 36 . Aug. Unter Hinzuziehung eines Tau¬
chers haben jetzt am Stauwehr bei Heidelberg-Wieblingen die
letzten größeren AufräumungSarbeiten zur Beseitigung der
Hochwaffertrümmer vom 8 . Mai begonnen. Sie dürften noch
längere Zeit in Anspruch nehmen und mindestens 10 000 RM .neue Kosten verursachen. Was dort vor den Pfeilern liegt,sind in der Hauptsache noch Reste eines großen Bootsmutter¬
schiffes und der vielen Sportboote , die in seinem Innern auf¬bewahrt worden waren .

bld . Weinheim, 26 . Aug. Am Montag begingen die Ehe¬leute Johann Gump H . das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit .

bld . Mosbach, 25. Aug. Die Lokomotiven- und Maschinen¬fabrik Gemeinder AG. in Mosbach, die vornehmlich Rohöl¬lokomotiven baut , stellt auf der Pariser Kolonialausstellungeine Lokomotive aus , die das Vollkommenste auf diesem Ge¬biete darstellt. Es ist gleichzeitig die einzige deutsche Maschine,die von den Franzosen auf der Ausstellung zugelaffen wurde.Sie wurde bereits von einer französischen Firma angekanft,die auf der Ausstellung eine Bahn betreiben wird. Die Firmahat außer Frankreich auch bereits Rußland beliefert.
DZ . Baden -Baden, 36 . Aug. Nach Berliner Blätterstim¬men ist der dortigen Presse am Montag eine mysteriöse Post¬karte mit dem Baden -Badener Poststempel zugegangen, dieevtl, eine Spur des JÄterboger Eisenbahnattentöters enthält .

„Erhält Attentäter bei Selbstmeldung die 100 000 W . ? ? ? "
steht in dem Text der Postkarte . Es wird weiter ein neuesAttentat bei Kork angekündigt . Die Polizei hat sofort die
notwendigen Nachforschungen ergriffen . Die spärlichen Un¬
terlagen gestalten die Arbeiten der Behörden außerordentlichschwierig , die mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
versuchen , der Angelegenheit auf den Grund zu gehen . Eskann im Augenblick noch nicht gesagt werden, ob es sich tat¬
sächlich um eine Spur des Attentäters handelt oder ob eine
Mystifikation dorliegt.

DZ . Baden -Baden, 26 . Aug. Eines der prominentesten Mit¬
glieder des englischen Oberhauses , das als Lord-Präsidentdes geheimen Rats des Königs der oberste englische Richterist, Lord CH. A . Parmoor , ist in Baden -Baden zur Kur ein¬
getroffen. Lord Parmoor steht im 80 . Lebensjahre .

bld . Kehl, 25 . Aug. Das Pionierdenkmal , welches anläßlichdes Pioniertages am nächsten Sonntag eingeweiht werden
soll, ist nunmehr fertiggestellt und ausgestellt worden. DasDenkmal von 1870/71 vor der Christuskirche im ehemaligenDorf Kehl, von welchem Angehörige der ftanzösischen Besat¬zung nach ihrem Einzug mit brutaler Gewalt den Pionierheruntergeriffen hatten , konnte wieder aufgestellt werden, nach¬dem die Württembergische Metallwarenfabrik die Figur desPionier wieder ausgebeffert hatte . Zu der Einweihungs¬feier wird mit einer Beteiligung von etwa 3000 Kameraden
gerechnet .

bld . Kehl, 26 . Aug. Die andauernden schweren Regenfälleder letzten Tage haben ein starkes Steige « aller Wafferlünfezur Folge gehabt. So führt der Rhein hier seit zwei TagenHochwasser und hat wieder einmal — zum achten Male in
diesem Jahre — das gesamte Rheinvorland bis zu den Däm¬men überschwemmt. Der hohe Wafferftand hatte auch eine
starke Verkehrsstockung in der Oberrheinschiffahrt zufolge, dadie von Basel kommenden Schiffe hier die Rheinbrücke nichtpaffieren können.

bld . Lahr, 26 . Aug. Das Befinden des Sparkaffendirektorsvr . Meister ist zufriedenstellend. Nachdem ein Transport keinedirekten Gefahren mehr in sich barg , wurde Vr. Meister ins
Bezirkskrankenhaus überführt , woselbst eine Röntgenauf¬nahme gemacht wurde, die den Sitz der Kugel feststellte , sodatz wohl bald der operative Eingriff vorgenommen weidenkann.

DZ . Ettrnheim (bei Emmendingen ), 25 . Aug. Gestern mit¬tag war von noch unbekanntem Täter ein Radschuh auf dieSchiene der Nebenbahn Ettenheim —Orschweier gelegt worden,wodurch die Lokomotive des Zuges 13, der um 14.05 die Sta¬tion Münchweier verläßt und um 14.14 Uhr in Ettenheimeintrifft , mit den Hinterrädern aus den Schienen gehobenworden. Infolge des Unfalles erlitt der Bahnbetrieb einelängere Störung , und der Personenverkehr mußte mittelsKraftwagen aufrecht erhalten werden. Der Täter konnte

noch nicht ermittelt werden. Die Lokomotive wurde beschädigt,der Sachschaden ist jedoch gerrng.
bld . Freiburs , 26. Aug. Der Besitzer der Münsterapotheke,Apotheker Heinz Dorff , ein gebürtiger Kölner , hat in der

vergangenen Nacht seinem Leben durch Einnahme von Giftein Ende gemacht . Finanzielle Schwierigkeiten sollen den in
Freiburg angesehenen Mann in den Tod getrieben haben.

DZ . Weil a. R>, 25 . Aag . Der Gemeindeveroronete GeorgKrisch ist aus der Kommunistischen Partei ausgetreten . An'
seine Stelle ist Philipp Ruch in den Bürgerausschutz ringe-
rückt.

bld . Neustadt i. Schw ., 26 . Aug. In Kapstadt (Südafrika )ist dieser Tage der 77 Jahre alte Josef Müller von Oberbränd
(Amt Neustadt) gestorben. Er ist der Stifter der Kriegerge¬
dächtniskirche in Oberbränd , die noch im vorigen Jahre in
seiner Gegenwart eingeweiht worden war . Müller hatte esim fernen Afrika zu bedeutendem Wohlstand gebracht.

bld . Wehr (Amt Säckingen) , 25 . Aug . Auf der Eisenbahn-
strecke Frankfurt (Main )—Niederrad wurde ein Mann aufge¬
funden , der sich von einem Zug hatte überfahren laffen. Es
handelt sich um einen 22 Jahre alten Koch aus Wehr in Ba-
den, der seit Weihnachten 1930 arbeitslos ist.

DZ . Donaueschingen, 25 . Aug. Brauereidirektor Sim «
scheidet nach 34jähriger Tätigkeit in der Fürstl . Fürsteubergj .
scheu Brauerei aus , um nach München überzusiedeln uni
dort seinen Lebensabend zu verbringen . Die Haupttätigkeitdes Brauereidirektors Sima bestand in der technischen Leitungdes Betriebes , in der . er sich wesentliche Verdienste erwarb.Der äußere Erfolg seiner Tätigkeit entsprach der intensiven
inneren Umgestaltung. So konnte der Ausstoß von jährlich30 000 Hektoliter nach und nach auf 150000 Hektoliter im
vorigen Geschäftsjahr gesteigert werden.

DZ . Titisee, 25 . Aug. Gestern nachmikcag stieß beim KaffeeGreiner ein Postaut » mit einem in Richtung zum See fah¬renden Höhenwagen aus Neustadt zusammen . Beide Wagenwurden schwer beschädigt . Die Insassen erlitten nur Haut¬
abschürfungen.

DZ . Singen a . H„ 25. Aug. Das Amtsgericht Singen ver¬
urteilte den SA .-Führer der Singener Nationalsozialisten,Kaufmann Walter Beese » wegen Verstoßes gegen die Not¬
verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen zu3 Monaten Gefängnis . Die SA . Singen hatte unter Fuhr
rung von Beese einen Marsch nach Gailingen unternommenund dabei das Kampflied gegen Bürgermeister vr . Kaufmanngesungen.

bld . Niederauerbach, 26. Aug. Eine große Überraschung er¬lebte hier der Schreiner Fritz Hofmann , der im letzten Kriegs¬jahr im Nahkampf von einem Amerikaner aus nächster Nähedurch einen Brustschuß schwer verwundet worden war . DerAmerikaner hatte damals das Gepäck des Schwerverletztenan sich genommen. Nunmehr hat dieser Amerikaner sämtlicheSachen dem Eigentümer zurückgeschickt und ein herzlich ge¬haltenes Begleitschreiben beigelegt. Es ist dies wohl ein ein¬
zig dastehender Fall .

bld. Insel Reichenau, 25. Aug. Zu dem Unglücksfall aufdem Gnadensee wird uns noch gemeldet: Das tragische Bor-kommnis hat eine rasche Aufklärung gefunden . Herr Treffahuhat seiner Arbeitgeberfirma schriftlich von seinem tragische»Vorhaben Kenntnis gegeben und die Bitte ausgesprochen, fürden Fall des Auffindens der Leichen , diese im örtlichen Fried¬hof zu Reichenau zu bestatten. Es ist also nicht daran zuzweifeln, daß Herr Treffahn mit Frau und Kind freiwilligin den Tod gegangen ist. Der Beweggrund zu dieser Tat istwohl in dem schweren Nervenleiden der Frau Treffahn zusuchen, welche bis vor kurzem im psychopathischen Institut inTübingen zur Heilung untergebracht war . Die Leichen konn¬ten bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.
DZ . Konstanz, 25. Aug. Dieser Tage sind in St . Gallenzwei Reichsdeutsche verhaftet worden, die dort schon wieder¬holt^ Herren - und Damenkleiderstoffe zu auffallend billigenPreisen verkauft hatten . Die Kreuzlinger Polizei fand her¬aus , datz die beiden die Ware in einem Konstanzer Auto nachSt . Gallen gebracht hatten . Auf die Spur der Täter hinge¬wiesen, konnte die Grenzpolizei am vergangenen Samstagabermals drei Schmuggler verhaften, die wieder eine MengeStoff und Wäsche über die Grenze schmuggeln wollten. Aucham Sonntag wurde ein Auto mit ähnlicher Ware angehalten .Es handelt sich um eine größere Schmugglerbande. Die Er¬

mittlungen gehen weiter.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern !
Kartoffeln neue gelbe ; Pfund 3 Rpf.Tomaten .
Bücklinge
Fildersauerkraut 12 Rpf.

Hund 14 Rpf .
Pfund 38 Rpf .

Tafeläpfel . . . . . .
SüBe Trauben . .

Warenabgabe nur an MitgliederI

Pfund 14 Rpf .
Pfund 28 Rpf .

2 .375Lebensbedflrfnisverefn
l Der Verwaltungsrat der Evangel - Diakonisseu-

vmstalt in Karlsruhe hat hier den Antrag auf Ertei¬
lung der Genehmigung zur Errichtung und zum Betriebeines Krankenhauses auf dem Anwesen Diakonissen-
fftratze 28 in KarlSruhe-Rüppurr gem. 8 30 der GewO ,
-und 8 34 bis 36 der Bad . Bollz-V-O - hierzu gestellt.! Dies bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnismit der Aufforderung,' etwaige Einwendungen beimBezirksamt — Polizeidirektion — binnen 14 Tagen , vomX ^ e des Erscheinens diesir Bekanntmachung an ge»Rechnet, anzubringen , widrigenfalls alle nicht auf pri-« atrechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen als ver¬säumt gelten . Während der obengenannten Frist liegenPlane und Beschreibungen beim Bezirksamt — Polizei-drrektion, Zimmer 43 — zur Einsichtnahme auf . R 610Karlsruhe , den 26 . August 1931 . f ).o . 53Bad . Bezirksamt — Polizeidirrktiou B.

Gute Existenz
Verdienst 40-50 ^ wöchent¬
lich durch Adressen schreiben
(Heimarbeit ). Eilangebote an
den Adressenrerlag Emil Fm -
ring, Remscheid - Vieringh.,Hammers « . 21 a. Tel . 3326 .
Rückporto beilegen. L .376

» .120 . SarlSnche . IndemKonkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Rosenberg & Schindler hier,wurde an Stelle des Herrn
Eisele Herr BücherrevisorRist, Karlsruhe , Hans .

Thoma -Str . 5, ernannt .
Karlsruhe , den 22. August1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 9.

OrssrrrMchrSparkasse Reilingen

hMM-ÜMMt
im wt . MMlhM
Freitag , 28. August 1931

M lustige Witm

Bilanz ans 31. Dezember 1S3V
Vermögen m

Kaffenbestand . 6 836,08
Guthaben bei Girozentraleund Postscheckamt . . 32 307,72
Darlehen auf Hypotheken 131965,—
Darlehen an Giroeinleger— Kontoüberziehung — 283,48
Darlehen auf Schuldschein 84 984,50
Aufwertungsforderungen :
a) Kapitalien 17311.69 L6
b) Fehlbetrag 10741,20 SIS 28052,89

Einnahmerückstände . . . 5 815,37
Gerätschaften . . . . . 16,—

Verbindlichkeiten fW
Spareinlagen . . . . . 198065,63'
Aufwertungsspareinlagen . 35 748,66
Giroeinlagen . 22 230,65
Anlehensschulden . . . . 15935,—
Ausgaberückstände . . . 1,—
Rücklagen — gesetzt. Re¬

servefonds — . . . . 13139,35
Reingewinn vom Jahre1930 . . . . . . . 5140,75

Operette von Franz Lehar 290261,04 290261,04

Dirigent : Stern

Regie : Reitzner

Mitwirkende :
Löser, Jank , Macher, Jetz»
ner, Hertenstein, Schneitz,
Schnitzer, Kurr , Mehner,
Ziegler, H. Lindemann , E.
RiviniuS, Reitzner, H . Rivi»
niuS, Cortiaux , Mötsch -
mann , Hellmuth, Tubach,

E . Lindemann , Köhler

Anfang 20 Ende nach22",

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 °/, aus 220296,— 3M Einlagen . . : . = 17 623,68 XMSie beträgt auf Schluß des Jahres 1930 . . --- 18280,10 Mb
Somit mehr . . ; 656,42 XS

Reilingen , den 25 . August 1931 . 91 .609
Der Vorsitzende de« VerwaltnngSratS » Der « eschästSleiter t

Eichhorn . Klotz .

Preise 1—4 XJt Wir werben für Sie !
Sa 29. 8 . Peppina - So -
30. 8. Peppina . lliilllllll

Druck G. Braun , Karlsruhe . ✓
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